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Die letzten Feierlichkeiten Begeiſterung in Köln
Köln, den 30. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag 3 Uhr iſt, wie vorgeſehen, die engliſche Flagge auf dem „Excelſior“, dem bisherigen Hanpt-

quartier der Beſatzung nieder geholt worden.
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge.

geſperrt.

Schon lange vor Beginn der Zeremonie verſammelte ſich am Domplatz gine
Der Platz, ebenſo wie der Bahnhof, wurden von der Polizei um 2 Uhr

um 2 Uhr 45 Minuten marſchierte die erſte Kompagnie des zweiten Bataillons des Kings Shrop Shire Ligh-
Jnfanterie- Regiments mit klingendem Spiel auf dem Platz vor dem Dom auf. Eine kurz x Parade, minutenlanges Stillſtehen,
dann gab der kommandierende Offizier, Oberſt Taarp das Zeichen zum Niederholen der Flagge. Die Militärkapelle ſpielte die
engliſche Nationalhymne, während die Menge der Zuſchauer in Hurrarufe ausbrach. Jn Stärke von 500 Mann zog
darauf der letzte Reſt der Beſatzung zum Bahnhof, von wo ſofort der Abtransport erfolgte. Die Polizei
hatte die größte Mühe, die ſtürmiſch drängende Menge ſo lange zurückzuhalten, bis dex letzte engliſche Soldat im Bahnhof ver
ſchwunden war.

Köln iſt nunmehr nach mehr als fiebenjähriger Beſatzung km 5. Dezember 1918 zogen die fremden
Truppen in Köln ein ganz von Druppen frei. Nur ein einziger Soldat mußte zurückbleiben, der im Krankenhaus
liegt und nicht transportfähig iſt. Auch irgendwelche Abwicklungskommandos ſind nicht zurückgeblieben. Zurgeit iſt man bei den
beteiligten Stellen eifrig mit den Vorbereitungen für die in der Nacht vom Sonntag zum Montag ſtattfindende Vefreinng s
feier beſchäftigt. Jm Mittelpunkt der Feier wird die Befreinngsrede des Oberbürgermeiſters Dr. Adenanuer ſtehen.

Die Räumung Düſſeldorfs
Düſſeldorf, 80. Januar.

Heute vormittag verabſchiedete ſich der belgiſche Ober
for nandierende bei dem Beigeordneten Knapp in Düſſeldorf-
Oberkaſſel und übergab einen Brief des belgiſchen kom
mandierenden Generals an den Regierungspräſidenten zu
Düſſeldorf, in dem mitgeteilt wird, daß die Räumung am
31. Januar um Mittern acht als beendet zu be-
trachten iſt. Nur noch einige kleine Hommandos werden zur
Abwicklung der Uebergabe an die deutſchen Behörden zurück-
bleiben. Heute mittag treffen etwa drei Hundertſchaften
Schutzpolizei auf dem Hauptbahnhof ein, die vorläufig in
Düſſeldorf verbleiben ſollen, in der nächſten Zeit aber im be-
freiten Gebiet verteilt werden.

Frankreich bohrt
Berlin, 30. Januar.

Der kommandierende General der 47. franzöſiſchen
Jnfanteriediviſion in Düren hat dem Regierungspräſidenten
in Aachen mitteilen laſſen, daß die von der Grenzlinie der
erſten und zweiten Zone durchſchnittenen Gemeinden
nach dem 31. Januar vorläufig auch weiterhin als in vollem
Umfange beſetzt zu gelten haben, bis die Botſchafter-
konferenz die Grenzlinie endgültig feſtgelegt habe.

Rücktritt Ravoults
Paris, 30. Januar.

Halbamtlich wird mitgeteilt, daß der Präſident der Saar-
gebietskommiſſion, Raoult, deſſen Mandat abgelaufen
iſt, zurücktreten wird. Die Neuernennung wird demnächſt
durch den Völkerbundsrat erfolgen.

Neue deutſchfeindliche Kundgebung
in Genug

Rom, 30. Januar.
(Eigener Drabtbericht.)

Jn Genua verſuchten heute demonſtrierende Studenten in
das deutſche Konſulat einzudringen. Die Demon-
ſtranten wurden durch Militär zurückgetrieben.

Das Ende des Rütſelratens: Amerika
nimmt teil

Genf, 30. Januar.
(Eigener Drahtbericht.

Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht ſoeben
ein Telegramm des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg,
der die Beteiligung der Vereinigten Staaten an den Arbeiten der
nenden Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz in Genf
zuſagt.

Ein mehrſtündiger Streik der Eiſenbahner?
Eine Warnung der Eſſenbahndirektion

Berlin, 30. Januar.
Die großen deutſchen Eiſenbahnerverbände, die heute zu einer

Tagung in Berlin zuſammengetreten waren, beſchloſſen, in der
kommenden Woche einen Demonſtrationsſtreik
durchzuführen, der vorausſichtlich mehrere Stunden
dauern wird. Alle auf der Strecke befindlichen Züge ſollen wäh
rend dieſer Zeit ſtillſtehen, während die Arbeiten in allen
Werkſtätten, Büros, Güterſchuppen uſw. ruhen werden. Der
Streik wurde als Proteſt gegen die Haltung des Verwaltungs
rates der Reichsbahngeſellſchaft beſchloſſen, der bekanntlich die
Durchführung des für verbindlich erklärten Schiedsſpruches für
die Eiſenbahner abgelehnt hat.

Da der Eiſenbahndirektion hiervon keinerlei Mit-
teilung zugegangen war, hat ſie ſich an die Gewerkſchaft gewandt,
wo ihr mitgeteilt wurde, daß ſeitens der Gewerkſchafts-
leitung kein derartiger Beſchluß gefaßt wurde, und
keine derartige Weiſung an die Arbeiterſchaft ergangen ſei. Da
dieſes Gerücht aber trotzdem in die Oeffentlichkeit gelangt iſt,
wird die Eiſenbahndirektion eine Warnung an die Arbeiter er
gehen laſſen, ſich nicht etwa irrtümlicherweiſe an einer derartigen
demonſtration zu beteiligen, da der Verkehr durch eine ſolche
RNaßnahme ſtillgelegt werden und hierdurch großer Schaden ent
ſtehen könnte.

Der vom Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärte
Schiedsſpruch vom 2. Dezember 1925 legt der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft eine Neubelaſtung von etwa 20 Mil
lionen Mark auf. Dieſer Betrag mag bei dem Milliarden-
Rat der Reichsbahn gering erſcheinen. Es iſt aber zu bedenken,

eine Tariferhöhung zur Abdeckung dieſer Mehraufwendung
nicht zugeſtanden wurde und daß aus den Betriebseinnahmen der
Rehraufwand nicht gedeckt werden kann. Das iſt die Situation,
m der ſich die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft gegenüber der Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches befand.

Die Deutſche Reichsbahn iſt der Anſicht, daß es ſich mit den
Pflichten, die ihr durch das Reichsbahngeſetz auferlegt ſind, auf
die Dauer nicht vereinbaren läßt, daß ihr von Organen, die
außerhalb der Verwaltung ſtehen, auf der einen Seite Laſten auf-
erlegt werden, auf der anderen Seite aber die Möglichkeit ver-
ſagt wird, dieſe Laſten abzudecken. Es kommt weiter hinzu, daß
das Reichsbahngeſetz der Geſellſchaft hinſichtlich der Regelung der
Beſchäftigungsbedingungen und Löhne der Arbeiter bewußt eine
Sonderſtellung eingeräumt hat, die die Geſellſchaft ermächtigt,
von ſich aus durch die Perſonalordnung die Lohnverhältniſſe der
Arbeiter zu regeln. Die letzte Lohnbewegung mit ihrer Verbind-
lichkeitserklärung führt ſomit zu einer Streitfrage auf Grund
des Reichsbahngeſetzes. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit, aber
auch der Arbeiterſchaft ſelber wünſcht die Rei dieſe Streit
frage ein für allemal zu klären.

Schließlich hat die Reichsbahnarbeiterſchaft ein Jntereſſe
davran, notwendige Klarheit über ihre Rechtsſtellung zur Geſell-
ſchaft zu gewinnen. Bis zur Entſcheidung des Rechtsſtreites muß
natürlich die Durchführung des Schiedsſpruches ausgeſetzt wer
den, und ſelbſtverſtändlich auch in dem Punkte, der ſich auf den
Wegfall der Sozialzulagen bei von Arbeitern bezieht.
Um aber die Arbeiter dort, wo die Geſellſchaft von vornherein zur
örtlichen Lohnangleichung bereit war, nicht unter Verzögerung
durch den Rechtsſtreit leiden zu laſſen, ſoll dieſer Ausgleich durch
die Ortslohnzulagen alsbald vorgenommen werden.

Man hofft auf eine Einigung
Berlin, 30. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Reichsarbeitsminiſterium hat die GFiſen-

ba nerorganiſationen zum kommenden Mittwoch zu einer Ve
ſprechung eingeladen, in deren Verlauf es wohl gelingen dürfte,
die Gewerkſchaften zu veranlaſſen ben geplanten Demon-
ſtrationsſtreik aufzugeben. Die Hauptvorſtände der
Eiſenbahnergewerkſchaften werden ſich ſchon in den nächſten
Tagen mit der Angelegenheit zu beſchäftigen haben.

handlungen ſteht zurzeit die Abfaſſung des Vertragstextes.
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Die Reform des Reichstagswahlrechts
Berlin, 80. Januar.

Wie wir erfahren, ſtehen im Reichsminiſterium des Jnnern
die Vorarbeiten zu einem Wahlreformgeſetz vor dem Abſchluß,
der als Ziel die Abſchaffung der Liſtenwahlen, die
Einführung der Perſönlichkeitswahl, die Aus
fchaltung der Splitterparteien und die Semöglichſt klarer Mehrheits verhältniſſe anſtrebt. An
dem Grundſatz der Vorhältniswahlen wird feſtgehal-
ten werden. Dagegen ſoll eine andere zweckmäßigere Ver
rechnung der Reſtſtimmen erfolgen. Die bisherigen
großen Wahlkreiſe ſollen durch kleinere, wahrſcheinlich
im gangen 156 Wahlkreiſe, erſetzt werden. Danach würde auf
70 000 Stimmen ein Reichstagsabgeordneter kommen, ſo daß im
ganzen mit etwa 390 Reichstagsabgeordneten zu rechnen wäre.
Der jetzige Reichstag zählt 493. Wahrſcheinlich wird das Wahl
alter von 20 auf 21 Jahre heraufgeſetzt werden.Die Wahlvorlage ſoll möglichſt bald dem Reichstag zugeleitet
werden.

Fortgang der Pariſer Wirtſchafts
ver handlungen

Paris, 30. Januar.
Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftewerhandlungen, die durch

die Erkrankung des Vorſitzenden der frangöſiſchen Delegation
eine zweitägige Unterbrechung erfahren hatten, ſind jetzt wie
der aufgenommen worden. Jm Vordergrund der

Zu
der Erhöhung der franzöſiſchen Tarife um 30 Prozent wurde von
franzöſiſcher Seite erklärt, daß dieſe Maßnahme lediglich aus
fiskaliſchen Gründen beſchloſſen iſt. Es wird erklärt, daß die
bisher üblichen Kooffigzienzen bereits zu einer Zeit in Kraft waren,
wo das Pfund Sterling 58 Franken betrug, während jedzt 131
Farrken bezahlt werden. Die 30progentige Erhöhung der Zölle
betrage alſo nur eine Ausgleichung um ein Drittel an die Gold-
währung. Von deutſcher Seite wurde zu der in Ausſicht genom-
menen Erhöhung der franzöſiſchen Zolltarife er-
klärt, daß dies eine gewiſſe Umarbeitung der Beſtimmungen für
den Mindcſttarif bedeute. Eine Ausgleichung ſoll durch Abſchläge
von den Mindeſttarifen erzielt werden.

Neue Keilerei im Ausſchuß des
Thüringer Landtages

Weimar, 30. Januar.
In der heutigen Sitzung des Juſtigausſchuſſes kam es wieder

zu einem ſchweren, tätlichen Zu ſammenſtoß zwi-
ſchen Sozialiſten und Völkiſchen. Von dem ſozialiſti
ſchen Abgeordneten Dr. Kieß war in der geſtrigen Sitzung in
einem Zuruf auf das gegen den Völkiſchen Stiller ſchwebende
Meineidsverfahren in beleidigender Form Bezug genommen wor
den, worauf der Beleidigte die Zurücknahme verlangte. Als Kieß
ſich heute weigerte, eine entſchuldigende Erklärung abzu-
geben, erhielt er von Stiller einen Fauſtſchlag ins
Geſicht.
Schließung des Staatlichen Lehrer-

ſemingrs zu Elſterwerda
Nach 69jährigem Beſtehen.

Berlin, 30. Januar.
Won unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Staatliche Lehrerſeminar zu Elſterwerda (Provinz
Sachſen) wird Ende März dieſes Jahres nach 69jährigem Beſtehen
ſeine Pforten ſchließon. Jm Anſchluß an die letzte Entlaſſungs-
prüfung wird am 8. März eine Abſchiedsfeier ſtattfinden, zu der
viele ehemalige Lehrer und Schüler der Anſtalt aus dem Reiche
erwartet werden. Jn den Räumen des Seminars iſt bereits
eine Staatliche Oberrealſchule (Aufbauſchule im Entſtehen)
untergebracht.

Die Verwüſtungen durch Hochwaſſer
und Eis

Eſſen, 30. Januar.
Nachdem Eis und Schnee verſchwunden ſind, laſſen ſich jetzt

die Verwüſtungen erkennen, die das Hochwaſſer angerichtet hat.
Jm Kreiſe Cleve haben faſt alle Ortſchaften ſchweren Scha
den gelitten. Neben der Verwüſtung der Felder und BVeſchä-
digung der Häuſer durch das Waſſer haben ſich rieſige Sand-
und Kiesmaſſen abgelagert. Jn Bylerward liegt an einer Stelle
die bereits 1920 unter dem angeſchwemmten Sande zu leiden
hatte, der Sand meterhoch, ſo daß die Reckenpfoſten der
Umzäunungen nicht mehr zu ſehen ſind. Soweit
das Auge reicht, ſind die ehemals ſo fruchtbaren Wieſen ver
ſandet und in Einöden verwandelt. Die Landſtraße, die ſich
durch das Gebiet hindurchzicht, iſt unbefahrbar, da ſie voll
ſtändig aufgeriſſen iſt. Große Sand- und Schutz
dämme in Bauerngehöften ſind völlig verſchwunden,
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Der Haushalt 1926 im Tandtage
Berlin, 30. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jnm Preußiſchen Landtag wurde heute die allgemeine Aus-

ſprache zum Haushaltsplan 1926 fortgeſetzt.
Abg. von Rohr (Dntl.) wies die ſozialdemokratiſchen Angriffe

gegen die Verhältniſſe auf dem Lande, die auch ſeine Partei
beſſern wolle, zurück. Jn dem gewaltigen Heer der Penſionäre
und Wartegeldempfänger befinden ſich noch ſehr viele, die
arbeiten könnten. Man dürfe nicht, die arbeiten wollen,
um Feiern zwingen. Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
önne man nicht bannen durch Unterſtützungen. Gefragt werden
müſſe, ob man eine Handelsvertragspolitik weitertreiben ſolle,
die mit einem großen Debet abgeſchloſſen habe. Dafür ſolle man
die Aufmerkſamkeit mehr auf den Jnlandmarkt richten. Die
fozialiſtiſchen Rezepte hätten verſagt. Als der Redner betonte,
daß das Geſchick der Schwachen zur Zeit der Fürſten beſſer be
ſchütßzt war, kommt es zu andauernden Unterbrechungen links.
Der Redner fährt fort: „Denken Sie an die Raffkes heute und
erinnern Sie ſich andererſeits des hiſtoriſchen Eckfenſters unter
den Linden. Wagen Sie es (nach links), dieſe Erinnerungen
herabzuſetzen, ſo werden Sie uns auf dem Platze finden.“ Dieſe

Ausführungen erwecken lebhaften Beifall rechts und anhaltende
ſtürmiſche Gegenkundgebungen und Lachen links.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erklärte gegenüber einer
Bemerkung des Abg. Rohr, das parlamentariſche Syſtem dürfe
nicht von der Selbſtſucht der Parteien getragen werden. Die er
höhten Perſonalausgaben ſeien durchaus zwangsläufig. Wenn
der letzte preußiſche König durch ein verantwortungsbewußtes
Parlament gebunden geweſen wäre, ſo wäre dem deutſchen Volk
unendliches Elend erſpart geblieben.

Abg. Schwenk (Komm.) wünſcht die Diktatur
tariats.

Abg. Riedel (Dem.) erklärt, man dürfe bei einem Vergleich
der Ausgaben von heute mit denen vor dem Kriege nicht über-
ſehen, daß der Staat jetzt ganz andere Ausgaben als damals be
willigen müſſe. An der ſchweren wirtſchaftlichen Not trage be
ſonders der verlorene Ruhrkampf neben anderen Urſachen ein gut
Teil ſchuld. Gang anders hätten ſich z. B. die Reparationen aus
gewirkt, wenn man den Plänen Rathenaus gefolgt wäre.

Abg. Heilmann (Soz.) betont, ein Waffenbündnis mit Ruß-
land müſſe von Deutſchland abgelehnt werden. Wir brauchen
Verſtändigung und möglichſt klare Friedensſicherung für den
wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Wenn die Arbeitsloſigkeit immer
weiter ſteige und die Kriſe ſich weiter verſchärfe, dann werde die
ganze bürgerlich-kapitaliſtiſche Geſellſchaft zuſammenbrechen und
die Erben würden die Kommuniſten ſein. Jn der Hohenzollern-
abfindung müſſe das Volk entſcheiden, nachdem es keinem
preußiſchen Finanzminiſter gelungen ſei, eine auch von den
Sozialdemokraten erwünſchte großzügige Erledigung herbeizu-
führen.

Abg. ArteldtUelze (W. V.) ſieht weitere Belaſtungen für die
Wirkſchaft voraus, wenn das Geſchäft des Steuereinkommens
für den Staat nicht mehr einbringe.

Die allgemeine Ausſprache ſchließt damit und
wird dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

Nächſte Sitzung Montag Mittag 12 Uhr: Strafaufſchub und
Entwurf des Haushaltsberichts.

Der italieniſche Finanzminiſter
bei Briand

Paris, 30. Januar.
Der italieniſche Finanzminiſter Graf Volpi wurde heute vor

mittag von Brand empfangen, Wie die franzöſiſche
Preſſe meldet, bezog ſich dieſe Unterredung in der Hauptſache
auf die Frage der italieniſchen Schulden an Frank-
re ich. Die Blätter weiſen darauf hin, daß dieſe Schulden ſich
nach dem Bericht des früheren franzöſiſchen Finanzminiſters
Clementel am 30. Juni 1924 auf 350 273 009 Franken beliefen.
In einem längeren Jnterview, das Graf Volpi dem Hertreter
des „Temps“ gewährte, erklärte Volpi, daß Jtalien bereit ſei,
die ihm zuſtehenden Teile aus den deutſchen Repa-
rationen zur Bezahlung ſeiner Schulden zu verwenden.

des Prole

326 Generale zur Dispoſition geſtellt. Nach einer offiziellen

Die Sozialiſten noch immer für
Volksentſcheiö

Berlin, 30. Januar.
(Eigener Sonderbericht.)

Der Rechtsausſchuß des Reichstages wird am Dienstag
nachmittag die Frage der Fürſtenabfindung weiter behandeln.
Zunächſt wird das Sperrgeſetz erledigt werden. Von dem Ver
lauf der Debatte hierüber hängt es ab, ob der Kompro-
mißantrag der Mittelparteien noch in der Dienstagſitzung zur
Erörterung geſtellt werden wird. Dem Kompromiß haben ſich
vorläufig nur die Regierungsparteien angeſchloſſen.
Die Sozialdemokraten halten an ihrem Antrag auf Volks
entſcheid feſt, ebenſo die Kemmuniſten. Die Deutſchnatio-
nalen haben zu dieſem Antrag noch nicht Stellung genommen,
ebenſo die Völtiſchen.

Zum erſtenmal in der neuen Zeit wird das deutſche Volk,
wenn es nach dem Willen der Sozialiſten und Kommuniſten
geht, zu einem Volksentſcheid an die Urne ge-
rufen. Die Weimarer Verfaſſung hat ſeinerzeit dieſen Volks
entſcheid in ihr Gebäude mit eingeführt, um dem Gedanken der
reinen Demokratie zu größerem Gewicht gegenüber dem Par-
lamentsabſolutismus zu verhelfen. Reichspräſident und Volks
entſcheid ſind die beiden Mächte, die den ziemlich allmächtigen
Parla mentarismus einengen können, und beide ſind inſofern
organiſch miteinander verbunden, als der Reichspräſident auch
ſeinerſeits die Möglichkeit hat, unter gewiſſen Vorausſetzungen
einen Volksentſcheid in die Wege zu leiten.

Diesmal iſt der Anſtoß von einer anderen Seite aus-
gegangen. Die Parteien der Linken und die linksſtehenden Ge-
werkſchaften und Bünde haben ſich zum Träger einer Bewegung
gemacht, die zweifellos einen ſtarken Widerhall in weiten Kreiſen
der linksgerichteten Oeffentlichkeit findet. Das Verfahren bei
dem Volksentſcheid iſt ſo, daß in dieſem Falle zunächſt ein Volks
begehr voranzugehen hat. Die Antragſteller müſſen vorweg
einen mit 6000 Unterſchriften verſehenen Antrag bzw. Geſetz
entwurf beim Reichsminiſterium des Jnnern einreichen. Wenn
das Miniſterium dieſen Antrag für ordnungsgemäß befindet,
kommt der Volksbegehr in Lauf. Um ihn wirkſam und rechts
kräftig zu geſtalten, müſſen ihn ein Zehntel der Wahl
berechtigten der letzten allgemeinen Wahl unterſtützen.
Die Sammlung der Unterſchriften geſchieht durch Liſten, die von
den Antragſtellern in Umlauf geſetzt werden und deren Unter
ſchriften einer amtlichen Beglaubigung bedürfen. Nach den für
die letzte Reichspräſidentenwahl maßgebenden Wahlliſten kann
man ohne weiteres annehmen, daß es den vereinigten Sozial
demokraten und Kommuniſten leicht gelingen wird, die er-
forderliche Stimmenzahl von knapp 4 Millionen aufzubringen.
Wenn das der Fall iſt, dann iſt der Volksbegehr angenommen,
und der Geſetzentwurf geht an den Reichstag. Der Geſetz-
geber hat die Beratungen im Reichstage dazwiſchengeſchaltet,
weil ja durch eine unveränderte Annahme im Parlament der
Aufwand der allgemeinen Volksabſtimmung unnötig wird. Ge
ſchieht das, dann iſt die Vorlage Geſek und muß verkündet
werden. Lehnt der Reichstag ſie dagegen ab oder nimmt er Ver-
änderungen daran vor, dann muß das deutſche Volk die Ent-
ſcheidung durch eine allgemeine Abſtimmung treffen.
Handelt es ſich, wie bei dem ſozialdemokratiſchen Ankrag, auf
Enteignung der vormals regierenden Fürſtenhäuſer, um ein
verfaſſungsänderndes Geſetz. dann müſſen mehr als die Hälfte
der Wahlberechtigten. alſo faſt 20 Millionen. dafür ſtimmen.

Die agitatoriſche Aufgabe, die ſich die Parteien der
Linken geſtellt haben, iſt alſo ſehr groß und man möchte wünſchen,
ſie gelte einem beſſeren Zwecke. Selbſtverſtändlich iſt es recht
unwahrſcheinlich, daß es gelingen wird, mehr als die Hälfte aller
Abſtimmungsberechtigten hierfür an die Urne zu bringen, denn
die daran beteiligten Parteien brachten bei der letzten allge
meinen Wahl nur knapp 11 Millionen Stimmen auf. Wenn auch
die Wirkſamkeit der maßloſen Fürſtenhetze der letzten Wochen
nicht verkannt werden ſoll, ſo darf man doch bezweifeln, ob ſich
viele Deutſche unter der Führung der Kommuniſten bereit finden
werden, einen Raubzug gegen das Privateigentum zu inſzenieren.
Es ergeben ſich aber bei der verfaſſungsrechtlichen Betrachtung
der Frage noch weitere Schwierigkeiten. Denn nach der allge
meinen Auffaſſung aller derer, die in der Verfaſſung mehr ſehen

Mitteilung ſind in Mailand 326 Generale wegen Einſchränkun-
gen der Formationen zur Dispoſition geſtellt worden.

als ein Mittel zur Crreichung parteiagitatoriſcher Sondervor-
teile, bedeutet der von den Sozialdemokraten und Kommuniſten

Kompromiß oder Volksentſcheid
vorgelegte Geſetzentwurf nicht nur eine Verfaſſungsänderung; er
ſetzt ſich vielmehr in Widerſpruch mit den Grundlagen der Ver
faſſung überhaupt. Man mag über die Anwendung des Eigen
tumbegriffes bei den in Frage ſtehenden Rechtsſtreitigkeiten im
einzelnen denken, wie man will. Wenn man aber durch Volks
entſcheid eine Enteignung vornehmen will, die doch
logiſch nur dann einen Sinn hat, wenn es Privateigentum iſt,
das man enteignen will, dann ſetzt man ſich damit in Widerſpruch
zu dem Artikel 153 der geltenden Reichsverfaſſung, der das Eigen-
tum ſchützt und Enteignungen nur auf geſetzlicher Grundlage und
zum allgemeinen Beſten geſtattet. Alle Jnſtanzen ſind ſich
darüber einig, daß die Bereicherung des Fiskos allein keinen
Rechtstitel für ein derartiges Verfahren abgibt. Wenn man das,
was hier mit dem Eigentum der deutſchen Fürſten beabſichtigt iſt,
als berechtigt anerkennt, dann gibt es überbaupf kein Privat
eigentum mehr, ſondern dann kann man mit Hilfe der Volksver
ſammlungsagitation unter Berufung auf den Artikel 158 jedem
Menſchen ſein Hab und Gut wegnehmen. Das mögen alle be
herzigen, die auf eigener Scholle ſitzen oder auch ſonſt im Leben
etwas hinter ſich gebracht haben und ſei es auch noch ſo wenig.
Wenn der Damm der bürgerlichen Rechtsordnung erſt einmal an
einer Stelle eingeriſſen iſt dann gibt es kein Halten mehr, dann
wird auch die aufgepeitſchte Begel rlichkeit fang-
tiſierter Volksmaſſen nicht vor dem Privateigentum
anderer Staatsbürger Halt machen. Aus dieſen Gründen kann
es für alle, denen an einer ruhigen geſetzlichen Entwicklung des
deutſchen Vaterlandes gelegen iſt, im Falle des Volksentſcheids
nur die Parole geben, ſich nicht an dieſem bolſchewiſtiſchen Be
ginnen zu beteiligen.

Rückberufung ehemaliger ruſſiſcher
Offiziere in den Dienſt

Moskau, 30. Januar.
Der Kommiſſar für das Kriegsweſen, Woroſchilew, hat

einen Befehl erlaſſen, nachdem alle Offiziere der e he-
maligen kaiſerlichen Flott e unter 55 Jahren ſich
ſofort regiſtrieren laſſen und wieder in den Dienſt
eintreten müſſen. Außerdem werden verſchiedene pflich-
tige ruſſiſche Seeleute nach Rußland zurückberufen. Dieſe Maß
nahmen werden mit dem ſchechten Zuſtand der ruſſiſchen
Flotte erklärt, da die gegenwärtigen Kommandierenden nicht
fähig ſind, die Flotte zu führen. Die Einladung ausſländiſcher
Jnſtrukteure wurde vom Oberſten Kriegsrat abgelehnt.

Aeberfall auf ein Munitionsdepot
Magdeburg, 30. Januar.

Eigener Drabtkerrcht.
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die Wache des

Munitionsdepots am Biederitzer Buſch in Magdeburg über-
fallen. Der Wachtpoſten, der wenige Minuten vor der Ab-
jöſung die letzte Runde ging, ſah ſich plötzlich einem Mann
gegenüber, der mit einem Militärgewehr, anſcheinend Model 98,

bewaffnet war. Auf den Anruf des Poſtens ſprang der Unbe
kannte zu, ſchoß und verwundete den Poſten ſchwer.
Der Schuß alarmierte die Depotwache, ſie eilte herbei und
hatte noch Gelegenheit, eine Bande von etwa 15--20 Mann,
die im Laufſchritt auf die Stätte des Ueberfalls zueilte, abzu
wehren und mit Waffen in der Hand zu verjagen.

Bei dem Feuergefecht, das ſich nun entſpann, wurden,
wie verſchiedene Aufſchreie und ſpäter aufgefundene Blutſpuren,
bewieſen, mehrere Mitglieder der Bande verwundet.
Eine Abteilung der Reichswehr, die telephoniſch zur Hilfe herbeige-

rufen wurde und die die Aufgabe hatte, der Bande den Rückzug
sur Stadt abzuſchneiden, mußte ergebnislos wieder abrücken,
weil es der Bande geglückt war, in der Richtung nach der Ber
liner Chauſſee zu entkommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein
zelne der Bande mit Gewehren und Karabinern, die anderen
mit Revolvern bewaffnet waren.

Trotz aller Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es bisher
nicht gelungen, eine Spur der Attentäter zu gewinnen. Alle
Zeichen deuten darauf hin, daß es ſich um einen wohlvorbe-
reiteten Angriff auf das Munitionsdepot handelt mit dem Ziel,
ſich Munition zu verſchaffen. Bei der Entfernung hörte man
Rufe wie „Wir kommen wieder“.

VReifende Seelen
16) Original-Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)

Blitzſchnell durchfuhr es Dieter: Sagte er ihr die Wahrheit,
daß er nur im Gefühl des Sieges nach Bemerken ihres leuchten-
den Bliches dieſen leuchtend zurückgegeben habe, ſo hatte er dies
himmliſche Geſchöpf für immer verloren. Sein Lebensglück war
unwiederbringlich dahin. Sie ſchien ſowieſo aus verſchiedenen
unvorſichtigen Aeußerungen Verdacht geſchöpft zu haben, daß nur
ihre Schönheit ihn in den raſenden Liebestaumel verſetzt hatte.

Und heuchelte er ihr ein Erkennen von innerer Harmonie
vor, ſo baute ſich ſeine Ehe auf einer Lüge auf; einem Karten-
haus vergleichbar war ſein künftiges Leben, das der Windſtoß
eines Sichgehenlaſſens leicht umwerfen konnte. Und außerdem
heucheln lügen das tat ein Gronau nicht!

Aber da ſchaute er tief in ihre wie flehend auf ihn gerich-
teten Augen. Ein Mitleidsgefühl miſchte ſich mit ſeiner Leiden
ſchaft und feſt ſagte er:

„Ich glaubte, dein Inneres wie ein aufgeſchlagenes Buch
vor mir zu ſehen ein bisher unbeſchriebenes Blatt. Darauf
ſtand mit feurigem Griffel eingegraben das eine Wort: Dieter!
Und ich fühlte, wie feine, unſichtbare Fäden ſich von mir zu dir
hinüberzogen

Da jubelte ſie auf, umſchlang mit ihren ſchlanken Elfen
armen ſeine ſehnige Geſtalt und preßte ſie zärtlich an ſich.

7

Faſt geräuſchlos huſchte über den Aſphalt die Droſchke, die
die Hochzeitsreiſenden eilends zum Mailänder Dom und zurück
befördern ſollte. In 30 Minuten! Denn 12.45 Uhr ging der
Luxuszug gen Genuag.

Eifriger klapperten die Hufe der holpernden Hengſte, ab und
an ſauſte die Peitſche des Kutſchers unbarmherzig um ihre
Ohren.

Ein buntes Straßenbild glitt kaleidoſkopartig an dem
jungen Ehepaar vorüber.

Jetzt bog das Gefährt mit kühner Wendung um die Ecke der
langgeſtreckten Straße auf die Piagzza della Scala, die Säulen
der Gallerig Pittorio Emanuele wurden ſichtbar, dann der von
Prachtpaläſten umzierte Domplatz und auf ihm, umflutet von den

Strahlen der Mittagſonne, der monumentale ſpätgotiſche, im
Grundbau maſſige, im Oberbau ſo wunderbar graziöſe Dom.
Unüberſehbar reihte ſich Spitze an Spitze ſpitzengekrönt weit
hinein in den Kether.

„Das marmorne Stachelſchwein!“ murmelte Dieter harmlos.
Elli zuckte zuſammen und ſchaute ihn mit wehen Augen an.
Dieter erſchrak und hätte ſich am liebſten auf den Mund ge

ſchlagen. Er beeilte ſich, zu ergänzen: „So ſagen ſie bei uns im
Kaſino.“

Zu einer Entgegnung kam es nicht mehr.
Eben hielt der Kutſcher vor der gewaltigen Pforte, ſchnell

entſtieg das Paar dem Gefährt und betrat das Jnnere.
Eine wohltuende Kühle und weihevolle Dämmerung umfing

das Paar. Vorbei an den zahlloſen Särgen italieniſcher Nobili,
lenkten ſie ihre Schritte zum Altar, bemüht, die vielen Betenden
nicht in ihrer Andacht zu ſtören.

Ein Abglanz des Ewigen, Unvergänglichen umſtrahlten
zahlloſe, unverändert funkelnde Kerzen das Allerheiligſte.

Ergriffen ſtand Elli vor dem weichen, ſüdländiſchen, ein
ſchmeichelnden, andächtig ſtimmenden Glanz minutenlang
wie enthoben alles Irdiſchen. Dieter wagte ſie nicht zu ſtören.
Auch ihm war feierlich zu Mute.

Endlich wagte er leiſe die Hand der Geliebten zu drücken.
Mit ſanftem Druck erwiderte das junge Weib das CLiebeszeichen,
zum Jrdiſchen langſam erwachend, und innerlich gehoben ver-
ließen beide die heilige Stätte.

Der Sonnenglanz, das flutende Alltagsleben da draußen
war ein zu jäher Sturz aus lichter Höhe in das irdiſche Getriebe,
daß Elli für einen Moment die Augen ſchließen mußte, um ſich
zu ſammeln.

Nun war's aber höchſte Zeit. Von fern winkte das Denk
mal Leonardo da Pincis, im Galopp ſauſte das Gefährt die
gleiſendurchfurchte Straße dahin, ein Haſten zum Bahnhof, zum
Bahnſteig.

Kber zu welchem?
Sechs Bahnſteige waren vorhanden.
Kha, dort: Genova ſtand da in großen Buchſtaben.
Fliegenden Atems langte das Ehepaar an. Gott ſei Dank,

der Zug ſtand noch.
Uoch eine Minute!
Doch plötzlich ſtockte Dieters Fuß. Das konnte doch unmög-

lich der CLuxuszug ſein. Uein! Da ſtand auch als Kbfahrtszeit
5.24 in großen Lettern.

Ein Bahnbeamter erſchien.
Dieter redete ihn auf deutſch an.
Er zuckte die Achſeln.
Er radebrechte franzöſiſch, bis Elli einhalf und in voll

endetem Franzöſiſch nach dem Bahnſteig fragte, auf dem der
Luxuszug nach Genug führe.

Er zuckte die Achſeln.
Da riß Dieter die Geduld. Er fluchte fürchterlich, was ihm

wieder einen flehenden Blick von Elli eintrug. Dann raſte das
Paar auf den nächſten Bahnſteig.

Dasſelbe Schauſpiel. Uiemand verſtand ſie.
Dieter ächzte. Jetzt war's 12.47. Der Zug war ſicher weg.

Luxuszüge waren ſtets pünktlich.
Auf dem nächſten Bahnſteig traf das atemloſe Paar einen

Beamten, der etwas Franzöſiſch verſtand und erriet, was ſie
wollten.

„fh, Celerato!“ rief er und deutete auf Bahnſteig 6.
Die beiden flogen die Treppe hinunter und jagten die

dämmerige Unterführung entlang.

Bahnſteig 67 Der führte ja auf die Straße hinaus. Das
konnte doch nicht ſtimmen. Auf dieſem Geleiſe fuhr doch der
CLuxuszug nicht ein. Außerdem war der Bahnſteig vollkommen
leer. Kein Menſch war auf dem Perron ſichtbar. Da mußten ſie
oder der Beamte ſich entſchieden in der Uummer geirrt haben.

Alſo ſchleunigſt zurück! Elli konnte ſchon nicht mehr folgen
Dieter ſuchte mit Kolerblick nach dem Beamten. Er war

nicht zu finden.
Endlich tauchte auf dem Uebenperron ein Eiſenbahn

beamter auf.

Dieter lief wie ein gehetztes Wild vom Bahnſteig zur Unter
führung, durch ſie hindurch zum Nachbarſteig.

„Ce-le-ra--to?“ kam es aus keuchender Kehlle. Der Be
amte begriff. Sein Arm zeigte auf Bahnſteig 6. Alſo doch!

Jetzt war's Uhr.
Elli wollte das vergebliche Rennen aufgeben. Aber Dieter

hatte noch Hoffnung. Und richtig, kaum war das Paar auf dem
Perron angelangt, ſo ſauſte der Cuxuszug mit ſechzehn Minuten
Derſpätung auf das kniſternde, glühheiße Gleis.

Einſteigen und Abfahren war eins.
GSortſetzung folgt.
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Halle, 30. Januar.

Artamanen Abend
„Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir doch treu.“ So

ſchallte es, von jungen Kehlen geſungen, durch den Stadtſchützen
hausſaal, und unter dieſen Worten, die niemanden beſſer an
ſtehen als den Deutſchen, wenn ſie auch für viele leider ſchon jeg
lichen Sinn verloren haben, ſtand der ganze Abend der
Artamanen, der wohl als Werbeabend gedacht war.

Wer den Saal betrat, wird ſich mit frohem Staunen geſagt
haben: Gott ſei Dank, das gibt es noch! Soviel unverſälſcht
deutſche Geſtalten! Blonde Mädchen in einfacher deutſcher Haar
und Kleidertracht, blonde junge Männer. Es hat ſich da ein Typ
herausgebildet, der uns, wie wir ihn zuerſt beim „Wandervogel“
antrafen, da er mehr äußere Poſe ſchien, zuerſt oft maskeraden-
haft anmutete, nun aber, da dieſe äußere Form durch den Geiſt
befeelt iſt, die jungen Geſtalten ſo natürlich gegeben, ſo harmoniſch
wirken läßt.

Ob nun ein junger Artamane in ſeiner Begrüßungsanſprache
das Glaubensbekenntnis ſeines Bundes, daß die Notwendigkeit des
Geſchehens höher ſteht als alle großen Worte, daß die Jugend end
lich, wenn die Alten verſagen, Hüter der Scholle ſein will, umzu
ſiedeln, um heiliges deutſches Land wieder zurückzugewinnen, ob
ſpäter ein beſonders temperamentvoller Jüngling in dem kurzen
Satze „Wir ſind im Elend, weil wir keine Führer haben, weil die,
die uns Führer ſein ſollten, nur ſchwatzen können“, den ganzen
Jammer unſeres Volkes ſchildert, ob der Redner des Abends,
Dr. Seeliger (Wehlen a. d. Elbe) von deutſcher Jugend-
ſendung ſprach, immer hatte man den Eindruck, eine Bewegung
vor ſich zu haben, die zurückgeht bis auf die Wurzeln unſeres ger
maniſchen Volkstums und ſo auf gutem Grunde baut.

Jn begeiſternden, warmen, wenn vielleicht auch für die
jugendlichen Hörer etwas zu hohen Gedanken ließ der Redner
unſere Größten an uns vorüberziehen: Wittekind, Abraham
a Santa Clara, Luther, Friedrich der Große, Bismarck, ſie alle
waren echte Bauern in ihren Taten ſowie in ihrem herzerfriſchen
den deutſchen Weſen. Es kann das alte Bismarckreich nur wieder
aufgebaut werden durch Bauern, aber durch junge, geſchulte
Bauern, wie ſie die Bauernhochſchulbewegung mit ihrem großen
Begründer Dr. Tanzmann, wie ſie ſeine getreuen Mitarbeiter
Dr. Schiele-Naumburg, Dr. Gerſtenhauer, Hörbiger
und die vielen anderen heranbilden wollen. Doch die Bauern-
hochſchule kann es allein nicht ſchaffen, die Korps, Burſchenſchafter,
Turner, Wehrverbände, Wandervögel, alle müſſen ſich zu der
geiſtigen Sohnesſchaft des Artamanen Gedankens bekennen.
Artamanen, Mannen deutſcher Art, maſſengewaltig, gedanken
ſchwer, alles Undeutſche ablehnend: „Metanoeite“, „Wendet
den Sinn!“ Wenn dieſe Gedanken unſere jungen Männer und
Frauen durchdringen, dann wird es einſt wieder heißen in Deutſch
land: „O, Jahrhundert, es iſt eine Luſt, in dir zu leben.“

Bauernmuſik, z. B. der originelle Tanz aus der Lüneburger
Heide, „der Langenhäger“, ſportgymnaſtiſche Uebungen, Geſang
zu Laute und Geige und ein mit viel Humor geſpieltes Hans-
SachsSpiel ließ auch deutſche bodenſtändige Kunſt ihren Zauber
entfalten und fand, da durchweg Gutes geboten wurde, freudige

Anerkennung. Frieda Teltz.
Das Urteil im Prozeß Dueſterberg

300 Mart Geldſtrafe.
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden wurde das Urteil in der

Beleidigungsfache des Regierungspräſidenten Grützner gegen
Oberſtleutnant Dueſterberg gefäut. Es lautete auf eitie Geld
ſtrafe von 300 Mark. Außerdem wurde dem Beleidigten die Ver
öffentlichung des Urtei.s in drei Tageszeitungen zugeſtanden.

Eine bewußte Beleidigung ſah das Gericht in der Unge-
nauigteit der Angaben, die ſich in dem Telegramm, das Dueſter-
berg am 9. Oktober 1925 an den Reichsinnenminiſter wegen
des Stockverbotes richtete, weiter in dem Gebrauch der kraſjſen
Ausdrücke im letzten Abſatze und in der „unnötigen“ ſofortigen
Verbreitung durch die Preſſe.

Kennzeichnend war folgender Zwiſchenfall: Regierungs
präſident Grützner legte ein Schreiben vor, das ihm nach ſeiner
Ausſage am Tage, nachdem er die Amtsgeſchäfte in Merſeburg
übernommen, auf den Tiſch geflattert ſei. Jn dieſem Schreiben
bat Oberſtleutnant Dueſterberg um die Adreſſen und Bilder der
Mitgrieder der Kontrollkommiſſion, die in jenen Tagen in
Mitte deutſch.and tätig ſein ſollten. Grützner wollte ſehr empört
geweſen ſein über die Zumutung des ihm ganz unbekannten
Brieſſchreibers und gab dieſer Empörung auch noch in der Ge
richtsveryandlung beredten Ausdruck. Es muß ihm aber ſehr
peinlich geweſen ſein, als Oberſtleutnant Dueſterberg ihn
darauf aufmerkſam machte, daß er das Schreiben gar nicht an
den Regierungspräſidenten, ſondern an das Polizeipräſidium
Berlin gerichtet, daß alſo der Regierungspräſident nicht den
geringſten Grund habe, auf ſeine Perſon irgendwie empört zu
ſein. Herr Grützner wollte durchaus, daß Oberſtleutnant
Dueſterberg mit einer Gefängnisſtrafe (l) beſtraft würde ein
Wunſch, der ihm aber „leider“ nicht erfüllt wurde.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Während ſich in München die karnevaliſtiſche Freude auf
die ganze Faſchingszeit und eine Zahl verſchiedenartigſter Re
douten verteirt, genießt man in Berlin dieſe Freude nur zwei-
mal im Jahr, dann aber konzentriert, in der Silveſternacht
und auf dem großen Ball, den die ebenſo feſtes- wie farben
freudige Kunſtgewerbeſchule Reimann alljahrlich an einem der
letzten Januarſonnabende zu veranſtalten pflegt. Der Andrang
hierzu war in dieſem Jahre ſo ſtark, daß man den größten
Raum der Reichshauptſtadt, die Areng des Sportpalaſtes, zum
Schauplatz des Feſtes nehmen mußte. Die Reimannſche Schuer-
ſchaft hatte ihn entzückend dekoriert, während die Frau Drret-
torin, die ebenſo gewandte wie etegante Frau Reimann, dafür
zeforgt hatte, daß eine große Reihe kleiner Muſitkapellen und
Jazzvands überall dort ſpierte, wo man die große Kapelle, die
in der Mitte der Rieſenarena aufgebaut war, nicht hörte. Die
Benutzung dieſes Raumes hatte auch den Vorteit, daß das Feſt
in großter Oeffentlichdeit vor ſich ging und diesmal die laſziven
Szenen fehlten, die in dieſem Jahre ſowohl auf dem Reimann
feſt wie auf dem Kunſtgewerbeball noch nicht gang ver-
tauentziente Gemüter vor den Kopf ſtießen.

Jn die Umwelt einer deutſchen Fürſtenfamilie führt uns
die Nachricht von dem Tode des Landgraſen Ernſt von Heſſen-
Philippstal, der beinahe achtgig Jahre alt in Schloß Philippstal
im Regierungsbezirk Kaſſel geſtorben iſt. Da er unverheiratet
war und mit ihm der Phitippstaler Zweig des Landgräflich
Heſſiſchen Hauſes erliſcht, gehen das genannte Schloß und andere
Familienbeſitzungen jetzt auf den Landgrafen Chlodwig von
Heſſen, den Chef des Barchfelder Zweiges, über. Freilich iſt
dieſer ſchon mit einer ganzen Reihe von Schlöſſern geſegnet,
dder, wie es heute beſſer heißen muß, belaſtet. Jhm gehört
nämlich Auguſtenau bei Herleshauſen und die drei im Re
gierungsbezirk Kaſſel gelegenen Schlöſſer Wilhelmsburg, Barch-
ſeld und Rotenburg an der Fulda. Einem anderen Zweige des

Die Apothekeneinbrecher gefaßt. Zu den hier in der Nacht
zum 24. Januar verübten drei Apothekeneinbrüchen kommen
zwei reiſende Einbrecher in Frage, die bei einem gleichen Ein
bruch in Weißenfels feſtgenommen werden konnten. Sie
ſtammen angeblich aus Breslau und waren im Beſitz von gutem
Werkzeug.

Senff-Georgi wird auf ſeinen dieswinterlichen Gaſtſpiel
reiſen Sonnabend, den 6. Februar, abends 8 Uhr im Thaliaſaal
einen einzigen ſeiner berühmten „Luſtigen Abende“
veranſtalten.

Philharmonie. Die Berliner Philharmoniker ſpielen am
kommenden Donnerstag im Rahmen des 7. Philharmoniſchen
Konzertes. Dr. Göhler hat für dieſes Konzert Werke aus
gewählt, in denen die Virtuoſität dieſes berühmten Orcheſters
nach den verſchiedenſten Richtungen zur Geltung kommt. Das
Konzert bringt im übrigen wenig bekannte, doch wertvolle
Werke von Händel, Berlioz, Liſzt und zum Schluß dieHolländer Ouvertüre.

Schachtebeck-Quartett. Mit einem beſonders gewählten
Programm beſchließt die Quartett-Vereinigung, die ſoeben von
einer erfolgreichen Konzertreiſe aus Spanien heimgekehrt iſt, am
Montag ihre dieswinterlichen Abende.

Dr. Ludwig Wüllner kommt in dieſem Winter nur zu
einem Gaſtſpiel, und zwar am 9. Februar im Thalia-Saal. Seit
langer Zeit ſpricht er das erſte Mal wieder Melodramen, von
denen „Die Nachtigall“ von Anderſen-Winternitz (unſerem be
kannten Halleſchen Arzt) beſonders erwähnt ſei. Der Vor-
verkauf hat bei Hothan und Koch begonnen.

Schluß des Provinziallanötages
Merſeburg, 30. Januar.

Der letzte Tag des Provingziallandtages brachte nur noch
kleinere Anträge. Alles drängte auf Beendigung, und daher er
ledigte ſich die Tagesordnung verhältnismäßig ſchnell und ohne
nennenswerte Zwiſchenfälle. Der wichtigſte Beſchluß war die
Gründung einer Stadtſchaft in der Provinz Sachſen; hofft
man doch dadurch die nötigen Mittel zu erlangen, um der größten
Not unter den Erwerbsloſen zu ſteuern. Rückblickend kann man
ſagen, daß die letzte Tagung des Landtages lediglich unter dem
Zeichen des Arbeitsmangels ſtand, und wenn die vielbeſprochenen
Vorſchläge bald Wirklichkeit werden, dann wird auch der größten
Not der Erwerbsloſen etwas geholfen ſein. Sicherlich werden ſich
noch manche Abänderungen nötig machen, aber ouch diesbezüg-
liche Einwendungen wurden auf den nächſten Landtag verwie-
ſen, der ja ſchon iin ſechs bis ſieben Wochen wieder in Merſe
burg zuſammentreten wird, wo auch der große Provinzialetat
vom Landeshauptmann vorgetragen wird.

In der heutigen Sitzung begründete zunächſt Abg. Dr. Rive
den Antrag zur Gründung einer Stadtſchaft. Der Haushalts-
ausſchuß, als deſſen Sprecher er auftrat, wollte damit Kapital
für den Wohnungsbau flüſſig machen. Obwohl heute durch die
Hauszinsſteuer z. B. in Halle 3 bis 4 Millivnen Mark
aufkommen, können doch keine erſten Hypotheken begeben wer
den. Dieſer Zuſtand iſt unmöglich, und während man ſich früher
zur Geldbeſchaſffung an Sparkaſſen, Landesverſicherungsanſtal-
ten, Reichsverſicherung der Angeſtellten, Preußiſche Pfandbrief-
anſtalten oder private Stellen wandte, kommen dieſe Stellen
heute alle nicht mehr in Frage. Der neue Weg iſt dem vor hun
dert Jahren analog, denn die Stadtſchaften haben dieſelben
Prinzipien wie die Landſchaften, die Beleihung erfolgt durchaus
auf gemeinnütziger Grundlage. Sieben preußiſche
Provinzen haben dieſe Neuerung ſchon eingeführt und deren Er
folge genoſſen. Pfandbriefe gibt allerdings nur die Zentral-
ſtadtſchaft in Berlin aus. Die Briefe haben einen feſten
Kurs nud ſind Reichsbanklombardfähig. Von 1924 bis 1925
ſtieg die Jnanſpruchnahme der Zentralſtelle von 4,6 auf 29
Millionen. Man hofſt, nicht nur Kapital zu ſchaffen, ſon
dern auch die jetzt ſtillgelegten Beträge der Hauszinsſteuer
flüſſig zu kriegen. Nachdem ein Kommuniſt gegen den An
trag geſprochen hatte, wurde er von alten übrigen Parteien
angenommen.

Die übrigen Anträge waren von geringir Bedeutung und
be andelten u. a. die Wahlen der Vertreter in den Verwaltungs-
rat der Landesfeuerſozietät, Vertreter bei der Rentenbank u. a.
Einige Anträge auf Unterſtützung gemeinnütziger Anſtalten
fonden einmütige Annahme. Nach einigen geſchäftlichen Mittei-
lungen ergriff dann Oberpäſident Höſſing das Wort zu
ſeiner Schlußrede.

Meine Damen und Herren! Sie ſind am Ende einer ebenſo
kurzen wi bedeutungsvollen Tagung. Die Jhnen obliegenden
Aufgaben haben Sie gelöſt. Für die Vertretung der Provinz im
Preußiſchen Staatsrat und den Lcopf der Provinzialverwal
tung, haben Sie, wie es die Zukunft ſicherlich erweiſen wird, die
richtige Wahl getroffen.

Jhre Beratung über die Unterſtützung der (rwerbsloſen
durch großzügige Arbeitsbeſchaffung im Rahmen der Provinz
wird über die Creenzen derſelben h.naus ein Echo finden. Laſſen
Sie mich Jhnen aufrichtig danken fur die Annahme des meiner
Bitte entſprochenen Antrages zur Schaffung ausgiebiger Arbeits
gelegenheiten und damit der beſten Hilfe für die bittere Not der
Erwerbsloſen ſowie für Jnduſtrie, Gewerbe, Landwirtſchaft und
Handel. Jhre Beſchlußfaſſung wird für mich eine große Unter
ſtützung bei meinen Bemühungen bei Staats und Reichsregie-

Landgräflich Heſſiſchen Hauſes entſtammt die Prinzeſſin
Sibylle von Heſſen, die ſich im Mai 1928 nach beinahe fünf
undzwanzigjähriger Ehe von dem Freiherrn Friedrich Vincke
ſcheiden ließ und ihren Mädchennamen wieder annahm. Baron
Vincke, der nach der Scheidung ſein Gut Rettershof bei Frank
furt a. M. verkaufte und nach Wiesbaden zog, iſt dort jetzt
unter Hinterlaſſung von zwei Söhnen geſtorben. Mit der Wahl
einer Prinzeſſin zur Eattin war er dem Beiſpiel ſeines 1895
verſtorbenen Vaters gefoglt, der in erſter Ehe eine Prinzeſſin
SahnWittgenſtein heimgeführt hatte. Nach kurzer Zeit Witwer,
vermählte er ſich in zweiter Ehe, der der jetzt verſtorbene
Baron Vincke entſtammte, mit einer in Hamburg geborenen
DeutſchEngländerin Adolaide Edhe, einer Enkelin des eben
falls aus England ſtammenden bekannten Schiffsreeders Robert
M. Sloman, der 17983 zehnjährig mit ſeinem Vater aus Eng
land nach Hamburg kam und ſpäter die von ihm ererbte gleich
namige Reederei, ebenſo wie die ſüd amerikaniſchen Guanowerke
zu einem Weltunternehmen machte. Baronin Vincke geborene
Edhe lebt ebenfalls in Wiesbaden und begeht Anfang Februar
ihren ſechsundachtzigſten Geburtstag.

Der in Südamerika ſehr bekannten reichen argentiniſchen
Familie Martinez de Hog entſtammt die Baronin Eleonos
Busſche, die jetzt zuſammen mit ihrem Gatten, dem Frei-
herrn Hilmar von dem BusſcheHaddenhauſen, den Tod ihres
zweiten Sohnes Kurt anzeigt, der in BuenosAires am Typhus
geſtorben iſt. Baron Busſche, der zuletzt Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt war, amtierte vorher mehrere Jahre hindurch
als deutſcher Geſandter in der argentiniſchen Hauptſtadt, wo
er mit ſeiner Gattin ein großes Haus machte. Nach ſeinem Rück
tritt aus dem Reichsdienſt, hat Baron Busſche ſeinen Wohnſitz
teils in Berlin, teils in Buenos-Aires, wo ſeine Gattin ein
prachtvolles Palais beſitzt, genommen. Eine der ſchönſten Er
ſcheinungen der Reichshauptſtadt iſt ſeine älteſte Tochter, die
Freiin Mathilde von dem Busſche. Sie hat ſich erſt kürzlich mit
Herrn Walter Mumm von Schwarzenſtein vermählt, einem
Sohn des 1904 verſtorbenen Herrn Hermann von Mumm, der
Chef des Champagnerhauſes G. H. Mumm K Co. in Retms

liegender Beſchluß derv in. r in glei Richtunrucig ſein. Ihr in gleicher Rich t einem langempfundenen
Gründung einer Stadtſchaft entſpri
Bedürfnis.

Mögen alle die Hoffnungen auf recht baldige Beſchaffung
von Arbeit und Wohnungen, ide ſich an dieſen Beſchluß knüpfen,
in ebenſo reichem Maße in Erfüllung gehen, wie bei allen
übrigen von Jhnen gefaßten Beſhlüſſen.

Mit dieſem Wunſche erkläre ich namens der Staatsregie
rung den 40. Provingziallandtag für geſchloſſen.

Volkswirtſchaft
Keine Kündigung der Landwirtſchaftskredite

Entgegen der Nachricht einer Berliner Tageszeitung, wonach
das Reichsernährungsminiſterium darüber ſchlüſſig geworden ſei,
auf Abdeckung der von der r e durch deren
Vermittlung der Landwirtſchaft zugefloſſenen Winzer, Silobau-,
Kraftpflug- und Erntebergungskredite durch die Golddiskontbank-
kredite zu dringen, wird uns mitgeteilt: Es beſteht nicht die
Abſicht feitens des Reichsernährungsminiſteriums, einen
Druck auf vorzeitige Ablöſung der Winzer- und
Silokredite durch die Golddiskontbankkredite
auszuüben. Den beteiligten Kreditnehmern bleibt die wirt-
ſchaftliche Dispoſition darüber überlaſſen, ob Anlaß und Gelegen-
heit beſteht, eine Abdeckung dieſer Kredite im Hinblick auf ihren
Zinsfuß und ihre Fälligkeitstermine durch Ueberführung in Gold-
diskontbankkredite vorzunehmen. Das letztere gilt auch von den
ſeitens der Reichsregierung bereitgeſtellten Kraftpflug-
krediten. Die Erntebergungskredite ſind nicht von der Reichs
regierung, ſondern von beſtimmten zentralen Kreditinſtituten ge
währt. Wieweit ihre Ablöſung durch Golddiskontbankkredite durch-
führbar iſt, iſt Gegenſtand der Entſchließung der kredit iehmenden
Landwirte und ihrer Gläubiger-Kreditinſtitute.

Die Zinspolitik der Sparkaſſen. Jm Anſchluß an die am
12. Januar erfolgte Diskontherabſetzung der Reichsbank von
9 auf 8 Prozent haben private und öffentliche Geldinſtitute eine
Ermäßigung ihrer Zinsſätze durchgeführt. Jm Gegenſatz
zu dem Vorgehen der Privatbanken, die gleich-
mäßig Soll- und Habenzinſen um 1 Prozent verminderten,
wollen die Sparkaſſen gleichzeitig eine faktiſche Ver-
ringerung der Zinsſpanne eintreten laſſen, da ſie
im Jntereſſe der Kapitalneubildung eine Herabſetzung der Ein
lagezinſen um 1 Prozent gegenwärtig für nicht ratſam halten.
Bei den rheiniſchen Sparkaſſen iſt deshalb bereits der Beſchluß
gefaßt worden, den Einlagenzinsfuß um 38 Proz.
die Sollzinſen jedoch um ein volles Prozent
herabzuſetzen und darauf zu ſehen, daß die Koſten für
langfriſtige Hypothekenkredite ſich auf höchſtens
10 Prozent gegen bisher 12 Prozent belaufen. Den übrigen
deutſchen Sparkaſſen iſt ein entſprechendes Vorgehen
gleichfalls vorgeſchlagen worden. Dieſe Zinspolitik der
Sparkaſſen, die ſich bereits in der Vorkriegszeit bewährte,
trägt zu einer Verringerung der Zinslaſt der
Wirtſchaft bei, ohne daß gleichzeitig die Spartätigkeit
gehemmt wird.

Preisermäßigung für Nähgarne. Die Vertriebsgeſellſchaft
Deutſcher Baumwollnähfadenfabriken hat eine neue Preisliſte
mit Wirkung vom 25. Januar 1926 herausgegeben. Die
Standard Qualität vierfach Obergarn Nr. 30--60 iſt gegenüber.
der letzten Liſten vom 23. November 1925 von 99 auf 86 M.
je 100 Rollen herabgeſetzt worden. Die Ermäßigung iſt zum
Teil darauf zurückzuführen, daß der Verband auf Veran-
laſſung des Reichswirtſchafts miniſteriums den
bisherigen Fakturenrabatt von 5 Prozent be
ſeitigt hat und von jetzt ab Nettoliſtenpreiſe be-
rechnet. Auch eine Reihe maßgebender Außenſeiterfirmen hat
ihre Preiſe, die zum Teil unter den Shyndikats-
preiſen liegen, rn hie

Wagengeſtellung im Ruhrgebiet. Am 26. Januar wurden
im Ruhrgebiet für Kohle, Koks und Briketts 24 324 Wagen ge
ſtellt, nicht geſtellt: keine.

r r m v v v r r A. A. h 99 W W v
Xein Laclen. Verblſüfſenck biſtig
Die vornehme Bekleidungsstätte im Paulusviertel
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W d V W w e r r r V dColluloid Babys, Dettibären Gummi -Bieder, e.

und der großen Weinfirma P. A. Mumm in Frankfurt a. M.
war. Die erſtgenannte Firma iſt im Kriege liquidiert worden.
Sie hat zuſammen mit dem Frankfurter Haus der Sektmarke
Mumm nicht nur einen Weltruf verſchafft, ſondern dieſen
Champagner auch in Deutſchland ſo bekannt gemacht, daß der
Name Mumm als Bezeichnung für Fröhlichkeit und Lebensluſt
in den deutſchen Sprachgebrauch übergegangen iſt.

Karl Schönherrs neues Drama „Der Armendoktor“
erlebte in Wien im Deutſchen Volkstheater ſeine Urauf-
führung. Der Dichter ſelbſt nennt ſein Stück eine „Ballade
vom Untergehen“. Der Armendoktor iſt einer jener namen-
loſen Helden, die in der Nachtriegszeit, während der noch
immer wirkenden Hungerblockade den Aermſten der Men
jchen als ein Helfer und Wohltäter naht, Löwohl er ſelbſt
von der allgemeinen Not age bedrängt wird. Das in ſeiner
poetiſchen Realiſtik erſchütternde Stück iſt die erſte dichte
riſche Bearbeitung und dramatiſche Faſſung einer Zeit,
in der trotz Friedenskonferenzen der Krieg noch immer
fortgeſetzt wurde, der Hungerkrieg gegen ein entwaffnetes Volk,
gegen Kinder und Säug.inge. Das Drama ſpielt in Oeſter
reich. Es iſt aber nicht nur für dieſes Land beſtimmt. Seine
anklagende Tendenz ſoll über die Grenzen hinaus als Ruf eines
Dichters, der die tiefſte Tragik men ſchlich zu geſtalten weiß
gehört werden. Die Aufführung hatte einen ungemein ſtarken
Erſo.g, und der Beifall des Publikums galt nicht nur den
Darſtellern, ſondern in erſter Reihe dem Autor, der bei der
Premiere anweſend war.

Franz Werſels dramatiſche
Maximilian“ im Deutſchen Theater. Franz Werfels mit dem
Grillparzerpreis ausgezeichnete dramatiſche Hiſtorie gibt eine
Diagnoſe der Monarchie, die im Fahrwaſſer des revolutionären
Pathos abgebrüht iſt. Der Fall liegt politiſch und hat zuweilen
zufällige dichteriſche Momente die mit lautem Beifall gefördert

Hiſtorie. „Jugareg und

werden. Letzten Endes ein falſcher Griff, deſſen politiſche Durch
ſichtigkeit näherer Betrachtung offen bleiben ſoll.
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jahrsgeſchäft. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt.
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Preisregulierung für Qualitätsdrähte. Die unter dem Vor
ſitz des Fabrikbeſitzers A. Lönne-Bochum abgehaltene G.-V. des
Reichs verbandes der Fabrikanten von viereckigem Draht-
geh E. V., Bochum, beſchloß, demnächſt die eingeleiteten Ver

ndlungen mit dem Drahtverband wegen Preisregulierung für
Qualitätsdrähte weiterzuführen. Die Geſchäftslage wurde
als ſt i Il bezeichnet, jedoch verſpricht man ſich ein lebhaftes Früh-

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe behielt der Markt ſein

feſtes Ausſehen. Abgeſehen von vereinzelten Realiſationen
ſetzten ſich die Kurserhöhungen fort, und zwar hauptſächlich am
MontanAktienmarkt und in Neben-Werten. Privatdiskont:
Kurze Sicht 6 Prozent, lange Sicht 6 Prozent. Jn dem Mittel
punkt des Jntereſſes rückte gegen Schluß des offiziellen Ver-
kehrs der Markt der Kolonial-Werte und der Schutzgebiets-
anleihe. Der Kaſſamarkt lag außerordentlich feſt und hatte nur
gang vereinzelt leicht ermäßigte Kurſe aufzuweiſen. Er-
höhungen von 2—335 Prozent konnten von vielen Papieren
durchgeſetzt werden. Darüber hinaus gewannen u. a. Rheiniſch
S Kalk 4 Prozent, Kolb u. Schüle 4 Prozent. Am
Markt der Sachwert Anleihen notierten Landſchaftliche Gold
pfandbriefe, die an ſich geſucht waren, meiſt unverändert.

Frankfurter Börſe.
Weiter feſt, beſonders für Montan und Elektrowerte,

während Schiffahrtsaktien vernachläſſigt waren. Mannesmann

m

80, Luxemburg 99, Phönix 80, A. E. G. 98, Deutſche Bank 118,
Lloyd 13525. Anleihen unverändert, Kriegsanleihe 250. Jm
Freiverkehr Becker Stahl 48, Becker Kohle 51, Bengz 31, Ufa
58 Brown Boveri 61.

NBertheständige An'eihen
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hocu oftzielle Papiermarknotierung.
Berliner Produkte.
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Mais. Ztr. 18 18 18) Serradella, alteWeizenm. 2 32.25 263 20 25 neu 19 00- 20.0019,0 20.00
Koggenm. 22 22 256 24.2b22.25--24 25 hapskuchen 15 10 16 15. 10 16.25
Weizenkleie 25- 1161 11 25 11, 60 Leinkuchei 218, 220 22. 022.0
Koggenkleic 9 60 1000) 9. 60 0 Hrockenschn do 8, 10 800-8.10
Kaps 340 350 340 330 Soyaschroi 19,20- 19.4 19.20 19,40
Leinsaat, t S lorfmelasseVictoriaerbs. 26 00--35. O 26. CO--85. C bar iottel-

Speiseerbs. 27. (0- 25. 0022.0 26.00 locken 14.42--165,0014 40 15 00
Futtererbser 20.(0- 22 20 00 22 00 Kart., w., 1Ztr. 2 2
Peluschken 2000 21,0020,00 210 „rote, Ztr.

29. 1. 30. 1.

denz: ſtill;

Leipzig, 30. Januar.

erſte 175--185, Tendenz: ruhig;ruhig Mais 200-—-210, Tendenz: ſtill; Raps 320-350, Tendenz:
ruhig; Viktorigerbſen 240—290, Tendenz: ruhig.

Produktennokterungen.
ländiſcher 2383—243, Tendenz: ruhig; Roggen 150--160, Ten-

Sommergerſte 190--210, Tendenz: ruhig; Winter
Hafer 170-190, Tendenz:

eipziger 13ö

Wetzer, in

8töhr

lhär.
littel u.l ränkner

Wurz.

Kärbisd.

Lraällwits
Faradit

Hetrer
Hupteld

t'ia00
Lindner
Kauchw.
Riquet

l. üt.

Prehlit2
Pteblits

Limritz

Der

[extilogeo
Wolle

Kr.

Kunstm.
Glauz. Zucker
Halle Zucker

Zucker
Rosita. Zucker
hromo Najork

Färb. Glauchau

Etrold u. Kiel
Landk Kulkw.

Kimm.

Walther

Sache. Werk
dechneider

Gas
A

B

Prehblits O
Hobburger Quarz

Kmi] Pinkau

Altenbarges Landkraft
Ver. Chem. Zeitz

(Freiverkehr.)

80 1 (2) 1.

Adea. 87. 26. 25Lpa. m 75. 72*Sächs. B. 1205 120Hall. Pfänver 65 64.MAansfeld 78 75 76,Oelsnits 46 45.Blitewerk 26 23immermann Halle 16 156
Germania Chemn. 295 29
Hartmann Obemno. 2 256 6Kirehboer 37 50 7 S
Peniger 217Pittler 109,0 1026S 94 3 nSchub u. Salzer 1120] 1183.0

d932 mees 25.76 28 76
khllinann 37. 37.-Limmermann Chemn, 19 60 1960
Cassel Jute 18201820
Chemn. Spinne 85. S sDäurteld 85Falk netein WGera Jute 285 bhammg. Gautschb 43 6043, 50

5bke 41 40,Lpa. Baumwolle 1480 1410
Lpa2. Kammgarv 32 00 22
Lpz. Spitzen 652. 562.
I. pa. Frico 1036106Wolle 80. 80Meerane Kammg. 65AMittw. Baumwolle Sp. 1320 181.2
Aittw. Baumw. Web. 66
Nordd. Wolle 97 96

Papier otierungen
Leipzig, 30. Januar.

a0. I 29 1.
1226 1210
6 45082 50 80,60

1280 126,0

6 6ö.3 .0 41
d

110 1100
28 50 25 50
8 0 69
80 Soö.1020 1020

7 70.67. 6hb.
1200 12.0
89 965 60 6660
8. 8.28 e 29.80. 78

63 50 63 50
64 26 64.29 197 6
87.. 95.
60. m 609,
ö2, 8220s 6025

1050
1050

150 O 190,0

65) 8066 64
c e66, i 416, 1460

Hanſa Lloyd
2934; Kammgarn Silberſtr. 0,84; Ley Arnſtadt 5,65; Plantecktor
Apag 12,25; Polack Gummi 1,7; Rieſager Bank 80; Wolf Buckau
33; Zörbig Bank
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und Sport Dr
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Schrift leitung
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Lokales Kunſt und
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vorm S0. Januar 1926
(Ohne Gewähr)
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5 2.27 i echb. 46174.25 75 Aue d See le Rai Acch. d ſ120 12 1216 Man 5 23 22 Sarg a 228 greeT Zechipkaul 301 31 h Ponl. rollwitz. 127 125 Kalker Mal 033. i2 33.13 M. W Lind 0) 128 124 Roseutb. 781 78 lIrip 3do. do. o.34 0.34 h. K. V. 65. 2566. 25 Gebb &K o 023.75) 47 Kalker M 933. 12 33.Behutegeb 4 6.85 6.95 Dt Auet. Dj o11761157 i i Haiwier 0ſa2.76 34.5 Sehesco 927173 2258 re wies o b218 208 L 23 unrien 2
D.Sp. Anl.) o. 14 0.14 b. ARd. oliz Annab. St. o 44 44BDelmenb. I 10 1166 117GelsenkGu] 0o24 12 27 Lapie i do 25 62 Mehith. T. o 18 75 10.5 Rotophot. 0 a48 0 Unger o 76 75

4337 337 Gane D. 0 105 A. 9 20. 5123. 75 7733 32302 ar 020 360 Heineek, 941.26 43 i e eetteaiete
do. do 3(0.27 0.28 Feptug o 74.51 76 Asebatt. P 567. 1257.62 do. Suda. T 5) Serm Zem 19 o9 102 Xaeel Fart 01 23.25 DrP Meyer 5 10) 10.5 geben. o so et VnionGieb o 23

n t e n n n u ei z c n Sig Katiw. Bg. 0.25 0.76 Miag do. G. Dobl 0 63.5 64.5 VerBF. u o 44 a43.5Hmb. S R. 3 57 o. 88 Balet 1 u 60 e Gladb Tex O s 25 16. 5 Leorawag g go g0 Aix&Gen o 75 76 do. Th P 9 o s o. cnm n 54 s60S e on e Keule äf.] o. 2312478 Aet Wenis 9 255 375 20 et -6 h 2 220 120*Hess. Anl 4 le 7 55 607 Banning t 023.2521.25 do Kabel 6690.8761. 25 GlasBrock 15 1086 131 Keyl. Th. o s21 62 e o 60 do. Veobat. 04 78.570. 25 een S. A. o. B2rmb 2 398 Baroper w. o. Kali 91246 a Giaew Seh 325 h e s C 21 22 Sei 333do. St. R. S o. 24 o. 24 B. Uyp. W o 00.a6 80.6 Bartasc), a 40. Kunztl.) o 400106 75 Glauz. Zu so 07 FKiauss, 7 73.5 74 Vanlerspt c 1.76 1.75 14062 4144 235
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Weitere Berliner Kurse.
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